
Chnopf der Woche

Sara Lee Fässler
Geboren am 17. September, 12.17 Uhr
Gewicht: 2740 Gramm
Grösse: 48 Zentimeter

Die glücklichen Eltern:  
Nicole und Roger Fässler mit 
 Cedric, Stadt Schaffhausen

Ein Frühchen ist die kleine Sara 
Lee, ganze vier Wochen zu früh 
drängte sie ins Leben und auf die 
Welt. «Am Montagmittag war das, 
und es war eine lange, lange Ange-
legenheit», sagt Nicole Fässler. Jetzt 
ist sie aber glücklich, ihr Töchter-
chen in den Armen zu halten. Sara 
Lees zwanzig Monate altes Brüder-
chen Cedric muss nun lernen, die 
Mama zu teilen, und war auch 
schon im Spital zu Besuch. «Er hat 
den kleinen Schreihals etwas skep-
tisch angeschaut», meint die Mutter. 
Aber das wird sich schon einrenken. 
Nicole und Roger Fässler freuen 
sich schon, Sara Lees Zimmer ein-
zurichten. Sie hatten damit nämlich 
erst gerade begonnen, als die Kleine 
zur Welt kommen wollte. (lbb)

Ausgehtipp

E Freitag, 21. September

Gitarrensound
In der Kammgarn tritt heute 
Abend die kalifornische Stoner-
Rock-Combo Fu Manchu auf. Ge-
gründet 1987 unter dem Namen Vi-
rulence, konnte sich die Band bald 
neben Stoner-Ikonen wie Monster 
Magnet oder Kyuss  etablieren und 
eroberte die Welt mit ihrem druck-
vollen Gitarrensound. In der 
Kammgarn spielen sie ihr Album 
«The Action is Go»,  welches 1997 
veröffentlicht wurde, in voller 
Länge. Dabei singen sie von B-Mo-
vies, Surfen im Meer und Skate-
boarden und bringen einen Hauch 
Kalifornien in die Munot stadt.  
Anlass: «Fu Manchu» 
Ort: Schaffhausen, Kammgarn  
Zeit: 21.30 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Mehr Kompetenzen für 
Vorsteher und Lehrer: 

Sind die neuen Strukturen 
des Stadtschulrates gut?

So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für Ja oder SNFRA-
GE B für Nein an die Nummer 9889 
schicken (50 Rappen pro SMS).

Zum sechsten Mal wurde  
gestern der Anerkennungs-
preis «Fokus» von der  
Alzheimervereinigung 
Schaffhausen verliehen.

von SELinA ZEhnDEr 

«Wir von der Alzheimervereinigung 
Schaffhausen haben eine Vision. Eine 
Vision einer Gesellschaft, in der die 
Menschen mit Demenz medizinisch 
und menschlich optimal betreut und in 
der Gesellschaft akzeptiert und integ-
riert werden.» Mit diesen Worten eröff-
nete gestern Cornelia Wunderli, Vize-
präsidentin der Alzheimervereinigung 
Schaffhausen (ALZ), die diesjährige 
Verleihung des Anerkennungspreises 
«Fokus» der ALZ Schaffhausen in der 
«Schützenstube».

Zwei Preisträger
Bereits zum sechsten Mal wurde 

gestern der mit 3000 Franken dotierte 
«Fokus»-Preis vor kleinem Publikum 
anlässlich des Welt-Alzheimertages 
am 21. September von Karin Beyeler, 
Präsidentin, und Cornelia Wunderli, 
Vizepräsidentin der ALZ Schaffhau-
sen, verliehen. Mit der Auszeichnung 
werden, wie die ALZ erklärt, speziell 
jene Personen geehrt, welche auf be-
sondere Art und Weise zur Verbesse-
rung der Lebensqualität von Demenz-
kranken und/oder ih-
ren Angehörigen beige-
tragen haben.

Die diesjährige 
 Verleihung des Aner-
kennungspreises stand 
wie der heutige Welt-
Alzheimertag unter 
dem Motto  «Zusammen 
leben – mit und ohne 
Demenz».  Geehrt für 
ihr Engagement wur-
den dieses Jahr deshalb 
gleich zwei Vereine: zum einen die 
Frauenturngruppe Feuerthalen und 

zum anderen der Männerchor Froh-
sinn, welcher die Preisverleihung auch 
musikalisch umrahmte.

Selbstverständlichkeit im Wirken
Beide Gruppen haben ausser-

gewöhnliche Dienste 
zum Thema «Zusam-
men leben» und Integra-
tion von Demenz-
kranken geleistet, wel-
che sie selbst als selbst-
verständlich ansehen. 

So hat die Frauen-
turngruppe Feuer-
thalen, unter der 
 Leitung von Béatrice 
Theiler, eine demenz-
kranke Frau in ihre 

Gruppe aufgenommen. Wie Wunderli 
erklärt, konnte sie selbst miterleben, 

wie die Gruppe die Demenzkranke in 
ihre Turnstunde mit solch einer Selbst-
verständlichkeit  integriert, dass deren 
Defizite gar nicht thematisiert werden.

Auch der Männerchor Frohsinn, 
unter der Leitung von Evelyn Leut-
wyler, hatte während mehrerer Jahre 
ein demenzkrankes Chormitglied in 
seinen Reihen, welches regelmässig an 
den Chorproben teilnahm. Durch das 
Beisammensein sowie das regel-
mässige Abholen des Mannes zur 
Probe entstanden sogar Freundschaf-
ten, welche über den Männerchor 
 hinausgingen.

Nur so konnte, wie Wunderli in 
ihrer Laudatio ausführte, den betroffe-
nen Menschen mit Demenz ermöglicht 
werden, am alltäglichen Leben teilzu-
nehmen und Integrität und Akzeptanz 
zu erfahren. 

Für Integrität und Akzeptanz geehrt

Karin Beyeler und Cornelia Wunderli übergeben Verena Schulthess, Béatrice Theiler und Heidi Bucher von der Frauenturn-
gruppe den «Fokus»-Preis, im Hintergrund der Männerchor Frohsinn mit seiner Dirigentin Evelyn Leutwyler. Bild Selwyn Hoffmann

«Fokus» Für mehr  
Lebensqualität

Kriterium Gedacht ist der Anerken-
nungspreis «Fokus» für Personen, 
welche auf eine besondere Art zur 
Verbesserung der Lebensqualität 
von  Demenzkranken und/oder 
ihren Angehörigen beigetragen 
haben. Seit 2007 wird der Preis, 
welcher mit 3000 Franken dotiert 
ist, alljährlich von der Alzheimer-
vereinigung Schaff hausen anläss-
lich des Welt- Alzheimertages am 
21.  September verliehen.
Preisträger Der Preis wird nicht 
nur an Einzelpersonen, sondern 
auch an Teams und Gruppen ver-
liehen.

«Die betroffenen 
Personen brauchen 
Sicherheit und das 

Gefühl der  
Akzeptanz»
Cornelia Wunderli

vizepräsidentin der Alzheimer
vereinigung Schaffhausen

Beim Munotparkplatz und 
am Dürstlingweg stehen ab 
sofort zwei neue Sammelstel-
len mit Unterflurcontainern 
zur Verfügung. Auch 
Schwarz- und Grünabfall 
kann entsorgt werden.

von rOLAnD BrühWiLEr 

Nun stehen sie bereit, die neuen Unter-
flurcontainer beim Munotparkplatz 
und am Dürstlingweg in Buchthalen. 
Die Sammelstellen wurden in den letz-
ten drei Monaten komplett erneuert. 
Die Haltestelle Munotparkplatz wurde 
dabei gleich um einige Dutzend Meter 
verschoben. Anschliessend erstellte 
die Stadt Unterflurcontainer für Alt-
glas, Altöl und Dosen sowie für 
Schwarz- und Grünabfall. Für Letzte-
ren wurden auch am Dürstlingweg 
Unterflurcontainer eingebaut. Die 
 alten, blauen Container für den rest-
lichen Müll wurden durch neue, hell-
graue ersetzt.

In den Unterflurcontainern können 
Schwarzkehrichtsäcke bis 110 Liter und 
Grünabfallsäcke bis zu 17 Liter ent-
sorgt werden. Die Schwarzkehricht-
container sind 2,70 Meter tief und ha-
ben ein Fassungsvermögen von bis zu 
140 Säcken. Geleert werden sie, wenn 
sie voll sind. «Das Tiefbauamt wird die 
neuen Sammelstellen überwachen und 
kontrollieren», sagte Stadtrat Peter 
Käppler an der gestrigen Medienorien-
tierung.

Seit Längerem setzt die Stadt 
Schaffhausen bei der Abfallentsorgung 
von Schwarz- und Grünkehricht in der 
Altstadt auf Unterflurcontainer. Im Juni 
2009 wurden beim Bachschulhaus und 
an der Rheinstrasse zwei ganze Sam-
melstellen umgerüstet und durch 
Unterflurcontainer ersetzt. Seither sind 
die Abfallmengen in der Altstadt stetig 
angestiegen. «Die Zunahme stammt 
nicht von den Altstadtbewohnern, son-
dern von Personen aus den Aussen-
quartieren», sagte Stadtrat  Peter Käp-
pler. Darum werden in den Sammelstel-
len in der gesamten Stadt, die in den 

nächsten Jahren alters bedingt ersetzt 
werden müssen, die  erwähnten Unter-
flurcontainer für Schwarz- und Grün-
kehricht eingebaut, um eine Entlastung 
der Altstadt zu  erzielen.

An der normalen wöchentlichen 
Kehrichtabfuhr wird sich jedoch nichts 
ändern, wie Käppler betonte: «Der be-
kannte Abfallkalender bleibt bestehen.» 
Die Möglichkeit, den Schwarz- und den 
Grünabfall an den Sammelstellen depo-
nieren zu können, sei ein Zusatzangebot 
– gedacht für besondere Situationen, 
wie die Abwesenheit am Abholtag oder 
für kleinere Küchenabfälle.

Neue und mehr Abfallcontainer

Stadtrat Peter Käppler (r.), Stadtingenieur Hans Jörg Müller (l.) und Bauleiter Ralph 
Kern (M.) präsentieren die Unterflurcontainer beim Munotparkplatz. Bild Selwyn Hoffmann

Häuser der Stadt als 
Stromproduzenten
Die Stadt wird einiges zu erklären 
 haben in Zukunft, wenn es nach Gross-
stadtrat Kurt Zubler (SP) geht: Mit 
einem Postulat fordert er den Stadtrat 
auf, die Idee zu prüfen, ob die Stadt 
künftig bei jedem Bauprojekt die Er-
stellung von Anlagen zur Produktion 
von erneuerbarer Energie auf städti-
schen Liegenschaften erwägen und 
auch planen soll. Und: «Will der Stadt-
rat auf eine Erstellung verzichten, so 
muss dies im Rahmen der jeweiligen 
Vorlage zwingend begründet werden», 
schreibt Zubler in seinem Postulat.

Die anfallenden Kosten sollen samt 
Finanzierung in der Vorlage an den 
Grossen Stadtrat ausgewiesen sein und 
im Baukredit enthalten sein. Falls die 
Stadt nicht diesen Weg zur Finanzie-
rung der Anlage gehen will, so soll der 
vom Volk beschlossene 25-Millionen-
Rahmenkredit der Städtischen Werke 
für die Kosten in Anspruch genommen 
werden. Auch eine Finanzierung über 
Dritte ist gemäss Zubler denkbar, in 
einem solchen Fall müsste der Stadtrat 
dieses Vorgehen begründen und eine 
marktkonforme Vergabe gewähr-
leisten. 

Begründet wird dieses Postulat mit 
der Sicherung der Energieversorgung 
für die Zukunft: Die Stadt solle zu die-
sem Anliegen möglichst viel aus eige-
ner Kraft beitragen und das Potenzial 
ihrer Liegenschaften systematisch nut-
zen. Mit dem im Postulat aufgezeigten 
Vorgehen wird der Stadtrat gezwun-
gen, die entsprechenden Überlegungen 
bereits frühzeitig in seine Planungen 
einzubeziehen. 

Zum Tragen kommt das Anliegen 
aber nur, wenn es im Grossen Stadtrat 
eine Mehrheit findet. (rob)
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